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NATI ONx\LRATSWAHLKAMPF
HINTER DEN KULISSEN

Der WabAfeamp/spfe/t steh «£> m Pen AfePten, Aw/(n'(ten wrerf /wserate«/iir Pt'e KanPz'P«-

(innen «ne/ Adncfctoen, Perak Pas Perart anwsz'erte ft(6/ikm Zar TePwabme an der

Wa/P enfscPet'Pen sz'cP immer weniger. StnaDnerProssenPeP, .Po/zPPnerProssenPeg,

Pes/granPora wrap "die zBarn wacbeP/a Poch was sz'e wawP" oder scp/icpz

Zw/nePeraPeP mif den èemc^endew Zaeiäwden PzagnosrtZz'erera daran Je nach SfaraPort

die im Wa/r/Äamp/Dearfeeiieien oder die Po/zfo/ogera.

Dazzon, was sz'cP dinier dem ojj/enPzcP teadrgeraommeraera WnP/Pnwp/nfcpze/(, dort man

50 wenig wze row dew, was aa/dew derdöww/icdew 5cd/acdi/e/derw später die Ge-

ecdicdie dericdiei. de eiedi waracdes nie/ weniger de/derada/i azzs, wenn man dinier die

ÄP/zssenWzcPt.

Wer in ein politisches Amt gewählt werden möchte, muss eine

Partei hinter sich haben oder dann eben eine gründen zum Bei-

spiel eine Frauenpartei, wenn Parteien insgesamt seine Anlie-

gen nicht vertreten. Frauen in einer Partei legen sich Strategien

zurecht, wie sie wem einen guten Platz auf der Wahlliste der

Partei sichern. Dazu gibt es interne Regeln: z.B. die Ortspartei

oder Bezirkspartei oder die Frauengruppe müssen ihre Kandi-

daten der Kantonalpartei melden. Der Vorstand prüft dann

diese Kandidaturen und macht Vorschläge für die Listenplätze.

Unbestritten ist meist, dass Bisherige die Liste anführen. Der

Kampf um die nächsten Positionen muss schon im Vorstand ge-

führt werden. Die eigene Kandidatin muss - unter der Hand

natürlich - empfohlen werden. Man pocht darauf, wie die Kan-

didatin vor vier Jahren abgeschnitten hat, welche Ämter sie in-

zwischen im eigenen Dorf, in der Stadt, errungen hat, verweist

darauf, dass viele parteifremde Stimmen zu erwarten sind, ja es

kann vor kommen, dass ein Deal abgeschlossen wird: Wenn ihr

mir einen Spitzenplatz gebt, bin ich bereit, künftig das Präsi-

dium der Partei (das bisher kaum jemand wollte) anzunehmen.

Dazu kommt noch die finanzielle Situation: Parteien leben im

allgemeinen von der Hand in den Mund. Reserven für den Wahl-

kämpf gibt es kaum, im Gegenteil, die Parteien verschulden sich

meist und müssen diese Schulden bis zum nächsten Wahlkampf,
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in vier Jahren, mühsam wieder abstottern. Also versucht man zu

sparen. Zuerst einmal verlangt man von Kandidaten einen Bei-

trag, der ist für Spitzenpositionen hoch, meist für Frauen schon

eine grosse Hürde. Also muss frau sich einsetzen für die Recluk-

tion. Damit macht frau sich nicht beliebt. Wertvoll ist da natür-

lieh, wenn ein Spitzenkandidat für das Anliegen gewonnen wer-

den kann. Das ist indirekt zu erreichen, indem man den

Spitzenkandidaten darauf hinweist, dass er ohnehin enorme per-

sönliche Kosten (Inserate!) aufwenden (nach neuer Rechtschrei-

bung aufwänden) muss. Spitzenkandidatinnen und Kandidaten

legen sich deshalb ein eigenes Unterstützungskomitee zu.

Nächster Kampfplatz ist die Delegiertenversammlung. Wiederum

muss frau sich eine Strategie festlegen. Welche Delegierten ver-

sucht man im voraus für die Kandidatin zu gewinnen? Wäre es

gut, wenn dieser oder jener sich für die Kandidatin einsetzt, oder

wäre das kontraproduktiv? Gesetzt den Fall, es stehen zwei Kan-

didatinnen zueinander in Konkurrenz, wie vermeiden wir, dass

Frauen gegen Frauen ausgespielt werden? Melden wir uns am

Anfang, oder erst gegen Ende der Diskussion? Vor allem aber

muss frau sich bewusst sein, dass die Delegierten, die entschei-

den werden, Parteileute sind. Wenn der Parteipräsident kandi-

diert, wird sich der ganze Parteiapparat "wie ein Mann" für diese

Person einsetzen. Da muss Rücksicht genommen werden auf

männliche Eitelkeiten, über die normalerweise niemand spricht.

Schliesslich sind ja die Frauen das "eitle Geschlecht".

Nun kann der Wahlkampf in der Öffentlichkeit losgehen. Wer da

glaubt, innerhalb einer Partei, einer Wahlliste werde gemeinsam

gekämpft, der irrt gewaltig. Die Partei stellt einen Wahlprospekt

zur Verfügung. Den muss aber jede Ortspartei auf eigene Kosten

verteilen lassen. Darin werden die Spitzenkandidaten gezeigt.

Möchte frau am eigenen Wohnort gerne selber als Kandidatin in

Erscheinung treten, so muss das erkämpft werden, denn das ko-

stet die Ortspartei Geld. So kommt es, dass Kandidatinnen und

Kandidaten eben je einzeln in Inseraten zu sehen sind. Und das

kostet Geld, das die meisten Kandidatinnen nicht zur Verfügung

haben. Also setzt sich das Unterstützungskomitee, bzw. dessen



Leiterin dafür ein, dass Spenden fliessen. Da macht frau auch

wieder eigene Erfahrungen: Es gehen Spenden ein, die man nie

erwartet hatte, und es geht nichts oder fast nichts ein von Leuten,

die vorne herum immer dergleichen taten, sie würden weiss wie-

viel für einen tun.

Und nun äugen alle darauf, wieviel Inserate die Konkurrenten in

welchen Medien laufen haben. Wer kann versucht die Konkur-

rent: zu übertrumpfen. Es wird darum gekämpft wer wo an öf-

fentlichen Veranstaltungen auftritt, wenn es irgend geht an einem

Termin, der für die Konkurrenten nicht passt. Das alles natürlich

hinter den Kulissen. Da versuchte doch - ich weiss nicht wer - in

der TV-Arena Rosmarie Zapfl gegen Christoph Blocher antreten

zu lassen. Die Frauen mussten sich auf schweizerischer Ebene

dafür einsetzen, dass der Kann-didatin dies erspart wurde und

einer der CVP-Grössen (Nationalrat Peter Hess) auftrat. Frau

musste merken, dass nicht alle wohlmeinenden Offerten auch

wohl gemeint waren und deshalb dankend abzulehnen sind.

Natürlich mit gut begründetem Argument, damit der liebe Wohl-

meinende nicht beleidigt ist.

Nun im Nachhinein stelle ich fest, dass der ganze finanzielle Rie-

senaufwand in erster Linie nötig war, um die eigenen "Freunde"

in Schach zu halten. Was wirklich zählte, z.B. der nun in den Na-

tionalrat gewählten Kathy Riklin 4000 Stimmen vor dem nächsten

Kandidaten auf der Liste (und nebenbei gesagt 6000 Stimmen

mehr als Sigmind Widmer) einbrachte, war ihr jahrzehntelanger

Einsatz im Bereich Umwelt, u.a. als Präsidentin der Eidg.Natur-

und Heimatschutzkommission (berufen vom Bundesrat). Das

führte dazu, dass Organisationen wie Pro Natura sie in einer Sen-

dung an alle Mitglieder zur Wahl empfohlen hatten. Mit dem Är-

ger der überrundeten Kandidaten wird sie nun leben müssen.

Uns Frauen ist es - nicht zum ersten Mal - eine Lehre: Unbeirrt

den eigenen Weg gehen in Sachfragen, oft aber nicht immer

Frauenfragen, und die verschiedenen Spielchen, die immer wie-

der gegen Frauen versucht werden, einfach nicht beachten.

Marie 7?>erese Zarc/mr
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